
Dem dichterischen Wort wird seit alters die Macht zu-
gesprochen, Wirklichkeit zu verzaubern oder zauberhafte 
Wirklichkeiten herzustellen. Diese transformierende Kraft 
lässt gleichermaßen paradiesische wie höllische Neben- 
und Gegenwelten entstehen. Auch wenn diese indivi-
duellen Topographien jenseits politisch-geographischer 
Ordnungen situiert zu sein scheinen, ist klar: Als satirische 
Zerrbilder, idyllische Verklärungen oder utopische Gegen-
welten stehen sie in intimer Beziehung zu soziokulturellen 
und realgeographischen Wirklichkeiten. Was leistet in 
diesem Kontext der Begriff des »verwunschenen Ortes«? 
Lassen sich verwunschene Orte als distinktes raumfiktio-
nales Phänomen ausmachen? Sind Utopien exemplarische 
verwunschene Orte? Diese und ähnliche Fragen werden 
im vorliegenden Band erörtert – mehrheitlich im Blick auf 
die deutschsprachige Literatur der Schweiz.

Mit Beiträgen von Jürgen Fohrmann, Rudolf Käser, Marcel 
Lepper, Gertrud Leutenegger/Martin Zingg, Matías Martínez, 
Andreas Mauz, Dominik Müller, Ulrich Weber, Magnus 
Wieland, Martin Zingg und Simon Zumsteg.

Gerhard Meier wurde 1917 in Niederbipp (Kanton Bern) 
geboren und starb 2008. Sein Werk kreist um seinen 
Geburtsort, wo er sein ganzes Leben verbrachte und erst 
spät, nach Jahrzehnten der Arbeit als Lampendesigner, das 
Schreiben zur Haupttätigkeit machte. Im Zentrum seines 
Werks steht eine Romantetralogie, in der sein Wohnort 
als »Amrain« zum literarischen Protagonisten wird.

Erika Burkart wurde 1922 geboren und starb 2010. Sie 
blieb bis zu ihrem Lebensende im ererbten Elternhaus, 
dem Landhaus Chapf bei Althäusern im Aargau. Die 
Umgebung wird in ihrem lyrischen Werk in leisen und 
zugleich kritischen Tönen in meditativer Nähe zur Natur 
erleuchtet. Neben über 20 Gedichtbänden schrieb sie 
verschiedene erzählerische Werke und Aufzeichnungen.

Hermann Burger wurde 1942 in Menziken (Kanton Aargau) 
geboren und starb 1989 durch Suizid. Seine auf minutiösen 
Recherchen basierenden Erzählwerke – allen voran 
»Schilten: Schulbericht zuhanden der Inspektorenkonfe-
renz« (1976) brillieren durch ihre Sprachvirtuosität, die 
das eigene kommunikative Versagen zum Programm erhebt.

W. G. Sebald wurde 1944 in Wertach im Allgäu geboren 
und starb 2001 in England, wohin er nach Studienjahren 
in der Schweiz schon 1966 ausgewandert war. Sein Werk, 
das detailrealistisch mit dem Schein des Dokumenta-
rischen und Historischen spielt, konzentriert sich auf 
die Nazizeit und ihre traumatischen Spätfolgen bei den 
Emigrierten und Deportierten. Zu seinen Hauptwerken 
zählt »Austerlitz« (2001).

Gerold Späth wurde 1939 in Rapperswil am Zürichsee 
geboren, wo er heute – nach Jahren im Ausland – wieder 
lebt. Sein erzählerisches Werk macht diesen Ort, als 
Barbarswila verfremdet (u. a. im gleichnamigem Roman 
von 1988), zum Schauplatz einer barocken Fülle von 
oft satirischen und humoristischen Geschichten. 

Gertrud Leutenegger wurde 1948 in Schwyz geboren und 
lebt heute in Zürich. Ihr erzählerisches Werk vollzieht 
eine träumerisch-subjektive Verwandlung ihrer Umwelt 
– sei es in Zürich, wie im Debutroman »Vorabend« 
(1975) oder London, wie in ihrem neuesten Roman 
»Panischer Frühling« (2014), der auf der Shortlist für 
den Deutschen Buchpreis figurierte.

 Das Schweizerische Literaturarchiv bei 
Wallstein und Chronos:

Sommerakademie Centre Dürrenmatt Neuchâtel: 
Expertinnen und Experten stellen Schweizer Literatur 
in einem internationalen Kontext zur Diskussion. 
Manuskripte und andere Archivalien finden in den 
eingängig formulierten Beiträgen besondere 
Berücksichtigung. 

Bd. 1: »Es gibt kein größeres Verbrechen als die 
Unschuld« – Zu den Kriminalromanen von Glauser, 
Dürrenmatt, Highsmith und Schneider (2009)

Bd. 2: »Wir stehen da, gefesselte Betrachter« – 
Theater und Gesellschaft (2010)

Bd. 3: »... all diese fingierten, notierten, in meinem 
Kopf ungefähr wieder zusammengesetzten Ichs« 
(2012)

Bd. 4: Verwunschene Orte. Raumfiktionen zwischen 
Paradies und Hölle (2014)
 

Beide Seiten. Autoren und Wissenschaftler im Gespräch: 
Forschende, die sich über Manuskripte in Archiven 
beugen und literarische Texte analysieren, begegnen 
Autorinnen und Autoren. 

Bd. 1: Kafka verschrieben (2010)

Bd. 2: Schreiben und Streichen (2011)

Bd. 3: Literaturarchiv – Literarisches Archiv (2013)

Bd. 4: Literatur – Verlag – Archiv (2015)

 
Wallstein                        Chronos

4

WALLSTEIN

Herausgegeben von
Andreas Mauz und Ulrich Weber

Ve
rw

un
sc

he
ne

 O
rt

e
W

AL
LS

TE
IN

OOO RO RO
T RT R
ET ET

4
 So

m
m

er
ak

ad
em

ie
 Ce

nt
re

 D
ür

re
nm

at
t N

eu
ch

ât
el

   
 H

g.
 vo

m
 Sc

hw
ei

ze
ris

ch
en

 Li
te

ra
tu

ra
rc

hi
v

    Verwunschene  
   Orte
         Raumfiktionen 
         zwischen Paradies und Hölle

PM_1444-3_SLA_ Bd4_RZ-2.indd   1 03.11.14   14:10




